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1 Konzeption, Organisation und Verlauf des Atlasprojekts

Das Projekt einer thematischen Kartenserie namens „Atlas Ost- und Südosteuropa“ (AOS) 
wurde im Jahr 1987 im Auftrag des österreichischen Bundesministeriums für Wissenschaft und 
Forschung eingeleitet, erschien im Jahr 1989 mit seinen ersten Lieferungen und wurde im Jahr 
2014 mit der 30. Lieferung abgeschlossen (vgl. Verzeichnis der Lieferungen im Anhang). Es 
startete am Österreichischen Ost- und Südosteuropa-Institut als Nachfolgeprojekt des von Josef 
BREU geleiteten Atlasses der Donauländer und übersiedelte nach der Schließung dieses Instituts 
im Jahr 2007 an das Institut für Stadt- und Regionalforschung der Österreichischen Akademie 
der Wissenschaften, wo es die Tradition der dort beheimateten Atlasarbeit (Atlas der Republik 
Österreich, Niederösterreich-Atlas) fortführte.

Der AOS verstand sich als ein Projekt der Grundlagenforschung mit thematischem Fokus 
auf den räumlichen Auswirkungen des Transformationsprozesses im östlichen Europa. Dieser 
thematische Fokus und damit die laufende, diachrone Präsentation wesentlicher raumbezogener 
aktueller Daten und Forschungsergebnisse waren es auch, die ihn von länderkundlichen Atlanten, 
darunter auch von seinem Vorläufer, dem Atlas der Donauländer, hauptsächlich unterschieden. 

Dieses neue Konzept einer kartographischen Dokumentation aktueller und politisch durch-
aus relevanter Themen konnte gewagt werden, weil sich im Unterschied zur längsten Zeit des 
Erscheinens des Atlasses der Donauländer (1970–1989) in vielen Staaten des damals noch 
kommunistischen Europas – so vor allem in Ungarn und Polen – schon Liberalisierungsten-
denzen bemerkbar gemacht hatten. So waren nun zu solchen Themen schon Autoren aus diesen 
Ländern zu gewinnen, Daten und Quellen viel leichter erreichbar geworden. Mit dem politischen 
Umbruch der Jahre 1989 bis 1991 änderte sich die Situation vollends.
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Der zusätzliche Wert des AOS im Vergleich mit anderen nationalen und internationalen 
thematischen Kartenwerken sollte sich aus den folgenden Merkmalen und Publikationszielen 
ergeben: 
• Länderübergreifende Darstellung. Im Unterschied zu nationalen Kartenwerken sollte der AOS 

thematische Sachverhalte länderübergreifend und damit international vergleichbar darstellen. 
Dies würde es dem Leser ersparen, nach vielen einzelnen statistischen und kartographischen 
Quellen zu suchen und die oft unterschiedlichen Klassifikationen und Begriffe miteinander 
in Beziehung setzen zu müssen. 

• Große räumliche Gliederungstiefe. Im Vergleich vor allem mit Welt- und Schulatlanten, aber 
auch mit dem Europa-Atlas des European Spatial Planning Observation Network (ESPON) 
sollte sich der AOS relativ großer Maßstäbe bedienen (Hauptkarten im Maßstab 1:3 Mio. 
und größer) und damit eine wesentlich größere räumliche Gliederungstiefe (zumindest bis 
zur Ebene NUTS-4) und Detailgenauigkeit erreichen.

• Wissenschaftlichkeit sollte einmal durch große räumliche Gliederungstiefe erzielt werden, 
wodurch Daten nicht nur im groben regionalen Durchschnitt, sondern räumlich noch differen-
zierter dargestellt werden können; dann auch mit dem Bemühen, aktuelle Forschungsergebnisse 
in synthetische, typenbildende Karten umzusetzen und damit mehr als die kartographische 
Umsetzung von Statistik zu bieten. Als ein weiterer Beitrag zur Wissenschaftlichkeit waren die 
ausführlichen Begleittexte gedacht, die bei manchen Lieferungen den Umfang wissenschaft-
licher Abhandlungen haben und das Kartenbild nicht nur interpretieren, sondern es auch in 
einen weiteren thematischen Zusammenhang stellen. 

• Europa verbinden. Während sich in der Planungs- und Anfangsphase des AOS im westlichen 
Europa erscheinende thematische Kartenwerke größeren Maßstabs in ihrer detaillierteren 
Darstellung zumeist auf die Mitgliedsländer der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
(EWG), später der Europäischen Gemeinschaften (EG) und der Europäischen Union (EU) 
beschränkten – vor allem auch, weil nur für diese einigermaßen einheitlich gesammelte Daten 
vorlagen –, sollte der AOS jeweils auch die Länder östlich und südöstlich davon gleichwertig 
in die thematische Darstellung einbeziehen. Damit wollte der AOS Anhaltspunkte für den 
europäischen Integrationsprozess liefern, an dem die meisten dieser Länder doch sehr inter-
essiert waren und der ja auch vom europäischen Westen intensiv betrieben wurde. 

• Verlässliche Quelle der Schreibung geographischer Namen. In der Tradition des Atlasses 
der Donauländer wollte der AOS besonders auf die korrekte Schreibung geographischer Namen 
achten und sich dabei nach den Empfehlungen der Vereinten Nationen richten. Der AOS sollte 
damit als eine verlässliche Quelle für die oft schwer zu ermittelnden und zu schreibenden 
Namen im östlichen Europa gelten.

• Zweisprachigkeit (Deutsch/Englisch) in Titeln, Kartenlegenden und Begleittexten. Dadurch 
sollte der Atlas für den internationalen Markt gerüstet und in allen dargestellten Ländern gut 
verwendbar sein.

 Der AOS war als Langfristprojekt eines einzigen Projektträgers organisiert – und nicht, wie 
heute üblich – als Gemeinschaftsprojekt eines internationalen Konsortiums. Tatsächlich bildete 
dieser Projektträger aber die Schnittstelle eines internationalen Netzwerks von Forschern und 
Forschungsinstituten, die zum Atlas entgeltlich oder unentgeltlich beitrugen, sodass der AOS 
doch als ein internationales Gemeinschaftswerk betrachtet werden kann. 

Der AOS wurde wesentlich aus Mitteln des jeweils für die Wissenschaft zuständigen öster-
reichischen Bundesministeriums finanziert. Einige Lieferungen kamen aber auch als kompe-
titive Forschungsprojekte, die bei Wissenschaftsfonds eingereicht worden waren, oder als 
Kooperationsprojekte mit anderen Instituten zustande – insbesondere mit dem Leibniz-Institut 
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für Länderkunde (IfL) in Leipzig und mit dem Institut für donauschwäbische Geschichte und 
Landeskunde (IfdGL) in Tübingen. 

Die Redaktionsarbeit führte ein kleines Team durch, das aus zwei bis vier Personen bestand, 
von denen aber zumindest zwei auch noch mit anderen Aufgaben betraut waren. Neben dem 
Chefredakteur war Florian PARTL die ganze Laufzeit über für den AOS tätig, längere Zeit hin-
durch waren dies auch Elisabeth TOMASI, Karl SCHAPPELWEIN und Thede KAHL. Die Redaktion 
legte die Themen fest und konzipierte gemeinsam mit den zumeist externen Autoren (123 aus 
19 Ländern) die Karten und Texte. Sie sammelte in Zusammenarbeit mit diesen die Daten und 
führte allein die kartographische Umsetzung durch. Sie überwachte die zunächst an das Institut 
für Kartographie und Reproduktionstechnik der Technischen Universität Wien unter der Leitung 
von Fritz KELNHOFER und mit maßgeblicher Mitwirkung von Mirjanka LECHTHALER, ab der Mitte 
der 1990er Jahre an die Firma Sféra (Leitung: Oskar HALZL, Eva HRIVNÁKOVÁ) in Pressburg 
[Bratislava] ausgelagerte EDV-technische Weiterverarbeitung, übernahm sie ab 2009 aber selbst 
und überwachte ebenso den Druck der Karten und Texte. Manche Karten- und Textmanuskripte 
erstellten aber auch Mitglieder der Redaktion. Die Auslieferung an die Abonnenten und zum 
Verkauf über den Buchhandel sowie die Werbung erfolgten in Kommission über den Verlag 
Gebr. Borntraeger in Stuttgart.

Nach einer im Jahr 1987 beginnenden Planungsphase, an der Fritz KELNHOFER (Institut für 
Kartographie und Reproduktionstechnik der Technischen Universität Wien) wesentlich mit-
wirkte, erschienen im Jahr 1989 die ersten beiden Lieferungen, die bei der 13. Internationalen 
Kartographischen Konferenz (13th International Cartographic Conference, ICC) des gleichen 
Jahres in Budapest vorgestellt wurden. 

Das zeitliche Zusammentreffen mit dem Fall des Eisernen Vorhangs war Zufall, dem Interesse 
am AOS aber sicher förderlich. So erregte insbesondere eine Karte der Umweltprobleme des 
ganzen östlichen Europas, die als Ergebnis der Arbeit einer Forschungsgruppe des ehemaligen 
Rates für Gegenseitige Wirtschaftshilfe (RGW) die Umweltsituation dieser Länder zu Ende der 
kommunistischen Periode vergleichend darstellte und im Jahr 1992 publiziert wurde, großes 
öffentliches Aufsehen (vgl. Abb. 1). 

Neben Umweltthemen erwiesen sich in einer Zeit des gerade im östlichen Europa wieder 
stark belebten und politisch relevant gewordenen Nationalbewusstseins besonders Lieferungen 
zum Thema des ethnischen Bewusstseins (als Überblicksdarstellungen des ganzen östlichen 
Europas, einer größeren Ländergruppe oder als detailreiche Darstellungen der Situation in 
einzelnen Staaten oder ethnischen Mischgebieten von Staaten) als viel beachtet (vgl. Abb. 2). 

Um das Jahr 2000 wurde in Zusammenarbeit mit dem Institut für Geographie und Regional-
forschung der Universität Wien und in konkreter Kooperation mit Karel KRIZ, Andreas RIEDL 
und damaligen Diplomanden des Instituts (Christian FÜRPASZ, Christian RESCH, Robert SAUL) der 
Prototyp einer interaktiven elektronischen Version des AOS entwickelt und mit einigen Themen 
(die auch im Druck erschienen waren) belegt. Aus Mangel an finanziellen Mitteln konnte diese 
funktional sehr leistungsfähige elektronische Version aber nicht mit weiteren Themen bestückt 
und damit inhaltlich angereichert werden.

Die in den 2000er Jahren schwächer werdende staatliche Unterstützung für ein Forschungs-
institut mit Regionalbezug wie das Österreichische Ost- und Südosteuropa-Institut ließ auch die 
Erscheinungsfolge des AOS ausdünnen. Sie führte schließlich nach der Schließung des Instituts 
im Jahr 2007 zu einer Übersiedlung des Atlasprojekts an das Institut für Stadt- und Regional-
forschung der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, wo es noch einige Jahre – wenn 
auch mit geringerer Personal- und Finanzausstattung – weiter bestehen konnte. 
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2  Erfahrungen 

Der Atlas der Donauländer war eine wertvolle Schule.

Die bis zu zehnjährige Mitwirkung einzelner Redaktionsmitglieder des AOS am Vorläufer-
projekt „Atlas der Donauländer“ als Kartenautoren und Kartenredakteure war eine gute Schule 
für Konzeption, Organisation und Ausführung des neuen Atlasses. Dies gilt vor allem für das 
Bewältigen der großen Problematik des internationalen Vergleichs von Begriffssystemen und 
Daten, für das Wissen um Datenquellen, das Verständnis für die besonderen kulturellen Merkmale 
und das politische Beziehungsgeflecht der Region, das „Einlesen“ in deren Sprachen, zum Teil 
auch deren Erlernen, die Erfordernisse der kartographischen Gestaltung wissenschaftlicher und 
zugleich gut verständlicher Karten und Legenden und die Prinzipien der Schreibung geogra-
phischer Namen in internationalen wissenschaftlichen Kartenwerken. In all diesen Belangen 
konnte der AOS auf den Erfahrungen beim Atlas der Donauländer aufbauen, ganz besonders 
auf jenen seines Herausgebers und Chefredakteurs Josef BREU, der sie auch in hervorragender 
Weise zu vermitteln verstand. 

Abb. 1:  Die Karte der Nr. 1.2–G4 des AOS zum Thema „Umweltprobleme im mittleren und 
südöstlichen Europa“. Gebiete umfassender Umweltzerstörung erscheinen in dunklen 
Flächentönen und mit Bändern umrandet.
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Abb. 2:  Ausschnitt aus der Karte der Nr. 2.9–G9 des AOS zum Thema „Ethnisches Bewusst-
sein in Mittel- und Südosteuropa um 2000“ mit Fokus auf Albanien und albanisch 
besiedelten Nachbarländern. Die der Bevölkerungszahl einer Verwaltungseinheit 
proportionalen Diagrammfiguren sind der ethnischen Struktur nach in Kreissektoren 
gegliedert. Albaner sind durch einen rotbraunen Farbton gekennzeichnet.
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Im Gegensatz dazu waren die wissenschaftlichen Kontakte zu Wissenschaftern und wis-
senschaftlichen Institutionen, die im Zuge der Arbeit am Atlas der Donauländer natürlich auch 
aufgebaut worden waren, für den neuen Atlas nur noch sehr teilweise nutzbar. Mit der politischen 
Wende hatte sich im europäischen Osten auch in dieser Hinsicht ein Umbruch vollzogen: Jün-
gere, im kommunistischen System noch wenig prominente und jedenfalls nicht mit Kontakten 
ins westliche Ausland betraute Wissenschafter waren in den Vordergrund getreten und wurden 
– zumindest schrittweise und nach einiger Zeit – die wichtigen Ansprech- und Kooperations-
partner. So entwickelte sich im Laufe der Arbeit am AOS doch ein neues Netzwerk, das infolge 
der nun ganz anderen politischen Umstände aber viel einfacher, „normaler“ funktionierte und 
damit auch viel dichter wurde als das des Atlasses der Donauländer.

Expertise über eine Region ist Voraussetzung für die Herausgabe eines wissenschaftlichen 
Kartenwerks.

Ein wissenschaftliches Projekt über einen Großraum, eben auch ein Atlasprojekt, kann seriös 
nur betrieben werden, wenn an ihm Experten aus der Region selbst aktiv mitwirken und ihre 
intime Kenntnis der örtlichen Verhältnisse einbringen sowie ihre leichteren Zugänge zu Daten 
und Informationen nutzbar machen. 

Ein mehrere Länder übergreifendes Projekt bedarf darüber hinaus aber auch der überge-
ordneten Steuerung sowie externer Sichtweisen. Auch diese setzen Expertise über die Region 
voraus. Die wiederum kann nur durch fortgesetzte wissenschaftliche Beschäftigung von ein-
zelnen Personen oder – noch besser – ganzer Institutionen mit der Region erreicht werden – 
Spracherwerb eingeschlossen. 

Es macht daher durchaus Sinn, wissenschaftliche Einrichtungen zu unterhalten und ihnen 
eine Basisförderung zuteil werden zu lassen, die sich überwiegend oder ausschließlich mit einem 
bestimmten Erdraum, einer Kulturregion oder Ländergruppe beschäftigen und in denen sich dazu 
im Laufe der Zeit Wissen ansammelt. Sehr hilfreich ist dabei Multi- und Interdisziplinarität, 
denn sie führt zu komplexen Sichtweisen. Der heutige Trend zur Reduktion von Basisförderun-
gen zugunsten der Förderung immer wieder wechselnder Projektgruppen wirkt dem entgegen.

Atlasredaktion ist keine rein kartographische Tätigkeit.

Selbst wenn von der Redaktion des AOS nicht die Autorenschaft von Karten übernommen 
worden wäre, sondern sie „nur“ als Kartenredaktion fungiert hätte, wären dazu rein formal-
kartographische Kenntnisse nicht ausreichend gewesen. Denn es sollen in der wissenschaft-
lichen Atlasredaktion vorgegebene Sachverhalte nicht nur kartographisch-methodisch korrekt 
umgesetzt werden; auch ihr fachlicher Inhalt ist systematisch und kritisch zu durchdringen, zu 
hinterfragen und mit den jeweiligen Autoren zu diskutieren. Nur das gewährleistet eine logisch 
strukturierte, fachlich einwandfreie und zugleich gut verständliche Legende sowie eine wirklich 
themengerechte Umsetzung in die kartographische Zeichensprache. 

Dazu ist im Falle eines regionalgeographischen Kartenwerks in erster Linie eine gute geo-
graphische Ausbildung sehr nützlich. Die heute immer stärkere Entkoppelung von kartographi-
scher und geographischer Ausbildung ist dem nicht förderlich. Die Kartographie versteht sich 
zu Recht als Teilgebiet der Allgemeinen Zeichentheorie (Semiotik) und damit als eine eigene 
Wissenschaft, die sich mit den formalen Aspekten der Umsetzung von fachlichen Begriffssyste-
men in die kartographische Zeichensprache beschäftigt und somit die Inhalte kartographischer 
Darstellungen selbst nicht in Betracht zieht. Doch erfordert die Praxis der Kartenredaktion 
vertiefte Auseinandersetzung mit dem jeweiligen Kartenthema, ohne die eine wissenschaftlich 
adäquate und zugleich gut verständliche kartographische Umsetzung nicht gelingen kann. Es 
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ist daher jedem formalwissenschaftlich ausgebildeten Kartographen anzuraten, sich auch um 
geographische Ausbildung zu bemühen. 

Ein thematischer Atlas ist eine gute Grundlage weiterer raumbezogener Forschung.

Mit jeder Karte eines größermaßstäbigen wissenschaftlichen Atlasses – auch mit sehr simpel 
erscheinenden elementar-analytischen Karten auf der Basis rein statistischer Quellen – arbeitet 
sich der Autor umfassend in das betreffende Themenfeld und die jeweils dargestellte Region 
ein. Denn die letztlich in der publizierten Karte sichtbare Information ist nur das komprimierte, 
nivellierte und zumeist stark generalisierte Kondensat eines Selektionsprozesses aus einer viel 
umfangreicheren Daten- und Informationssammlung. Diese kann dem Autor eine wertvolle 
Grundlage für weitere geographische Forschung in diesem Bereich sein. Der Autor der Karte 
war, um die Daten kartographisch darstellen zu können, auch gezwungen, sie systematisch, 
vollständig und flächendeckend zu sammeln und aufzubereiten; er ist dabei oft auf Forschungs-
lücken und interessante Forschungsfragen gestoßen, die ihn zur weiteren und noch tieferen 
Beschäftigung mit dem Thema stimulieren. 

So wurde der Verfasser dieses Beitrags nicht nur als Autor, sondern auch als Redakteur von 
Karten – und nicht erst beim AOS, sondern auch schon beim Atlas der Donauländer – immer 
wieder in neue Forschungsthemen förmlich „hineingezogen“, für die jeweils aufgrund der für 
die Karte notwendigen Recherche eine sehr gute Informations- und Datenbasis gegeben war. 

Aber nicht nur der Autor der Karte selbst, auch der fachbezogene Leser einer Karte, findet 
in ihr räumlich gut aufbereitete und – im Falle vieler Karten des AOS – einen ganzen Großraum 
deckende Informationen als Grundlage und Anregung für weitere Forschung vor. 

Ein wissenschaftlicher Atlas hat einen eingeschränkten Nutzerkreis.

Die in der Konzeptionsphase des AOS gehegte Hoffnung, dass der freilich sehr wissen-
schaftlich gestaltete und in erster Linie auf ein wissenschaftliches Publikum ausgerichtete Atlas 
auch im Bereich des allgemeinbildenden höheren Schulwesens oder bei einer interessierten 
Öffentlichkeit Verbreitung finden werde, hat sich nicht erfüllt. Die Abonnenten des AOS blieben 
auf Wissenschafter, wissenschaftliche Einrichtungen und Bibliotheken beschränkt – allerdings 
in weiter internationaler Streuung; dies, obwohl die Öffnung der Grenzen zum europäischen 
Osten und der Transformationsprozess dieser Länder zumindest in den 1990er Jahren für Viele 
interessante und viel diskutierte Themen waren. Offensichtich ist Kartennutzung doch keine so 
allgemein verbreitete Kulturtechnik wie Rechnen, Schreiben und Lesen und bedarf es für jede 
Nutzergruppe von Karten einer spezifischen, auf diese Gruppe abgestimmten kartographischen 
Gestaltung. 

Wenngleich sich mit dem AOS also nicht alle Hoffnungen erfüllt haben, so öffnete er doch 
ein weiteres Fenster in einen Kulturraum, mit dem uns in Österreich sehr viel verbindet. Er 
entspricht auch einer Rolle, die Wien und Österreich hinsichtlich dieses Kulturraums gut ansteht. 
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